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• Der enorme Flächenverbrauch und die immer knapper werdenden 
 Flächenreserven zwingen die Kommunen dazu, ihr Augenmerk  
 bei der städtebaulichen Planung auf die Entwicklung 
 der Innenbereiche zu setzen. 
 
• Ziel KrWG: Verringerung der Abfallströme. 
 
• Grundsätzliche Handlungsabfolge bei Umgang mit Abfällen  
 nach §§ 6 und 7 KrWG: 

1. Vermeidung 
2. Wiederverwendung 
3. Recycling 
4. Sonstige Verwertung 
5. Beseitigung 

• Ausdrückliche Pflicht zur Verwertung von nutzbaren Abfällen. 
• Voraussetzung: Trennung und Aussortierung von schadstoffbe- 

lasteten und nicht recycelbaren Baumaterialen. 
 
 

 
 

EINFÜHRUNG  
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Konventioneller Abbruch 
 

• Zertrümmern ohne vorherige Entrümpelung und Entkernung 
 

• Meist Nichtbeachtung von Umwelt- und Sicherheitsvorschriften 
 

• Entsorgungskosten nicht kalkulierbar 
 

• Verstoß gegen Abfallvermischungsverbot 
 
 
 
 

BEGRIFFSDEFINITION 
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Kontrollierter/Selektiver Rückbau 
 
• Vorheriges erstellen eines Rückbau- und Entsorgungskonzeptes 

 
• Ausbau von schadstoffhaltigen Materialien vor Abbruch 

 
• Trennung von Abfallströmen 

 
• Verwertung vor Beseitigung 
 

 
 

BEGRIFFSDEFINITION 
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Welche Rechtsgebiete können betroffen sein: 
 
Baurecht 
• In der BayBO wird das Anzeigeverfahren geregelt (§57 Abs. 5 BayBO). Verfahrensfrei sind u.a.:  

 land- u. forstwirtschaftlich genutzte Gebäude  
 Freistehende Gebäude mit einer Höhe von 7 m, nicht mehr als zwei Nutzungseinheiten und 

nicht mehr als 400 m² 
• Wahrung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung 

 
Arbeitssicherheit 
Regelung und Einhaltung von Schutzmaßnahmen vor, während und nach dem Rückbau.  
• UVV 
• Gefahrstoffverordnung 
• Chemikaliengesetz 
• Technische Regeln für Gefahrstoffe (TRGS) 
• … 
 
Sonstiges 
• Bundesimissionsschutzgesetz  
• Bodenschutzgesetz und –verordnung  
• Wasserhaushaltsgesetz 
• … 

RECHTLICHE GRUNDLAGEN HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN 
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Abfallrecht: 
 
• Ausschleusen von Schadstoffen aus Stoffkreislauf (KrWG) 

 
• Verwertung vor Beseitigung (KrWG) 

 
• Getrennthaltung (KrWG, GewAbfV) 

 
• Einhaltung von Überlassungspflichten (KrWG) 

 
• Einhaltung von Grenzwerten je nach Entsorgungsvarianten (DepV, LAGA, etc.) 

 
• Einstufung nach Abfallschlüsseln (Abfallverzeichnisverordnung – AVV)  

 
• Überwachung von gefährlichen Abfällen (NachwV) 

 
• (Mit-)Verantwortlichkeit des Abfallerzeugers (KrWG) 
 

RECHTLICHE GRUNDLAGEN UND HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN 
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Wohngebäude 
 
 
 

BEISPIELE AUS DER PRAXIS 
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Wohngebäude 
 
 

BEISPIELE AUS DER PRAXIS 
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Schulgebäude 
 
 
 

BEISPIELE AUS DER PRAXIS 

Folie 10 Fachvortrag | Rückbau und Abbruch von Gebäuden 



 
 
 
 
 

BEISPIELE AUS DER PRAXIS 
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BEISPIELE AUS DER PRAXIS 
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Landwirtschaftliche Gebäude 
 
 

BEISPIELE AUS DER PRAXIS 
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BEISPIELE AUS DER PRAXIS 
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Beispiele aus der Praxis 

BEISPIELE AUS DER PRAXIS 
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Beispiele aus der Praxis 

BEISPIELE AUS DER PRAXIS 
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Landwirtschaftliche Gebäude 
 
 
 

BEISPIELE AUS DER PRAXIS 
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Beispiele aus der Praxis 

BEISPIELE AUS DER PRAXIS 
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Beispiele aus der Praxis 
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Beispiele aus der Praxis 

BEISPIELE AUS DER PRAXIS 
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Primäre Belastungen 
 
Schadstoffe, welche während des Herstellungsprozesses als Zusatzstoffe in die Baustoffe 
eingebracht werden.  
 
Beispiele: PCB-haltige Fugenmassen, Asbest, Holzschutzmittel, usw. 
 
 
 
Sekundäre Belastungen 
 
Verunreinigung eines zuvor unbelasteten 
Materials durch Kontamination während der Nutzung. 
 
Beispiele: Werkstätten, Stallflächen, Kamin 
 
 
 

MÖGLICHE SCHADSTOFFE BEIM RÜCKBAU 
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Baustoffe auf Asbestbasis 
 
Asbest  
 

MÖGLICHE SCHADSTOFFE BEIM RÜCKBAU 
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Baustoffe auf Asbestbasis 
 
Stoffbeschreibung 
Asbest (altgriech. „unvergänglich“) ist ein Sammelbezeichnung für verschiedene, natürliche 
vorkommende, faserförmige Silikat-Minerale. Natürliche Hauptvorkommen liegen in Nordamerika, 
Südafrika und in Russland.  
  
• krebserzeugende Wirkung von Asbest seit langem bekannt (Entdeckung um 1900) 

 
• Verwendung der sog. „Wunderfaser“ vor allem in den 1970er und 1980er Jahren 

 
• Verwendung damals wegen mehrerer Eigenschaften, u. a.  große Festigkeit, hitze- und 

säurebeständig, isolierend, verwebbar  
 

• Einsatzverbot in Deutschland seit 1993, EU-weit seit 2005 
 

MÖGLICHE SCHADSTOFFE BEIM RÜCKBAU 
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Entsorgung  
• Kein geeignetes Verwertungsverfahren 
• Entsorgung zwingend auf Deponie der Klasse I und II, nicht über Erdaushub- und 

Bauschuttdeponie zulässig (DK 0)  
• Gebundene, asbesthaltige Abfälle müssen in Big-Bags, in reißfester, staubdichter PE-Folie 

verpackt oder oberflächenbehandelt sein 
• Nicht verfestigte oder unbehandelte, schwach gebundene asbesthaltige Abfälle werden erst 

nach Verfestigung und Verpackung in Big-Bags wie fest gebundener Asbest abgelagert.  
 
Um zu verhindern, dass Fasern frei werden, werden die Ablagerungen täglich mit inerten 
Materialien abgedeckt! 
 
 

MÖGLICHE SCHADSTOFFE BEIM RÜCKBAU 
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Elektrospeicherheizgeräte (Nachtspeicheröfen) 
 
Neben asbesthaltigen Isolationsmatten sowie Dichtungen enthalten die Speichersteine hohe 
Gehalte an Chromat (Chrom VI).  
 
Ausbau möglichst du Fachfirma (TRGS 519), da Gefahr der Asbeststaubfreisetzung.  
Entsorgung von asbesthaltigen Nachtspeicheröfen über AWZ Rothmühle möglich (verpackt). 
 
 
 
 

MÖGLICHE SCHADSTOFFE BEIM RÜCKBAU 
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Künstliche Mineralfaser (KMF) 
 
 
 
 
 

MÖGLICHE SCHADSTOFFE BEIM RÜCKBAU 
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Was sind „künstliche Mineralfasern“ ? 
 
• anorganische Synthesefasern 

 
• Gewinnung aus der mineralischen Schmelze über unterschiedliche Düsen- oder 

Schleuderverfahren.  
 

• Zur Herstellung von Glaswolle werden z.B. Mischungen aus Flaschenglas oder Fensterglas 
(ca. 60%) mit Sand, Soda und Kalk sowie Zusätzen von Chemikalien und Flussmitteln 
verwendet.  

 
Asbest dagegen kommt in der Natur als verfilzte, faserige Form mineralischer Silikate vor und 
wird direkt aus dem asbestführenden Gestein gewonnen.  
 
 

MÖGLICHE SCHADSTOFFE BEIM RÜCKBAU 
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Gesundheitliche Bewertung  
 
KMF setzen ähnlich wie Asbest Fasern frei. Aber nicht alle Fasern sind krebserzeugend. 
Grundsätzlich können nur Fasern Krebs erzeugen, die in die Lunge gelangen und dort auch 
ausreichend lange bestehen bleiben. Dies bezeichnet man auch als „biobeständig“.  
 
Kritische Fasern  
Derzeit gibt es keine wissenschaftlich ausreichend begründete Definition der Faktoren, die 
eine kanzerogene Wirkung von Fasern ausmachen. Allerdings hat man Hinweise auf die 
krebserzeugende Wirkung von Fasern mit kritischen Abmessungen. Als kritisch betrachtet 
man Fasern die lungengängig sind (Länge < 250 μm, Dicke < 3 μm) und ausreichend 
biobeständig sind. Die für die Tumorauslösung notwendige Mindestbeständigkeit ist jedoch 
nicht bekannt. Im Vergleich zu Asbest entwickeln KMF in der Regel weniger Feinstaub, der 
darüber hinaus einen geringeren Anteil von lungengängigen Fasern enthält. Weiterhin sind die 
meisten KMF weniger biobeständig. 

MÖGLICHE SCHADSTOFFE BEIM RÜCKBAU 
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Unterschied „neue“ und „alte“ KMF 
• Alte Mineralwollen sind biopersistente künstliche Mineralfasern, welche vor 1996 eingebaut wurden.  
• Herstellungs- und Verwendungsverbot seit Juni 2000.  
• Neue Mineralwollen ab 1997 und mit zusätzlicher  „RAL-Gütezeichen“ für biolösliche und damit nicht 

(weitaus weniger) krebserzeugende Mineralfaserprodukte. 
 
Rückbau 
• Demontage mit geeigneter persönlicher Schutzausrüstung mit Partikelfilter (FFP3).  
• Schutzmaßnahmen gemäß TRGS 521. 
• Maßnahmen zur Minimierung von Faserstaubbelastungen (Material verpacken, befeuchten, 

abdecken), egal ob alte oder neue Mineralwolle. 
 
Beseitigung auf Deponien 
• Anlieferung nur verpackt in reißfesten und staubdichten Säcken. Wenn möglich Kennzeichnung mit 

„Inhalt kann krebserzeugende Faserstäube freisetzen“.  
• Vermeidung von Staubbildung bei Transport und Einlagerung.  
• Die Verpackungen dürfen beim Transport und bei der Ablagerung nicht beschädigt werden.  
• Annahme am AWZ Rothmühle grundsätzlich als gefährliche Mineralfaserabfälle (AVV 170603*) 
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Holzschutzmittel und Pestizide 
 
Holzschutzmittel sind bei der Be- und Verarbeitung des Holzes eingesetzte Stoffe mit biozider 
Wirkung gegen Holz zerstörende Insekten und Pilze sowie Holz verfärbende Pilze, ferner 
Stoffe zur Herabsetzung der Entflammbarkeit von Holz.  
 
 
 

MÖGLICHE SCHADSTOFFE BEIM RÜCKBAU 
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Ölige Holzschutzmittel 
•  Lösemittelhaltige Holzschutzmittel 
  Pentachlorphenol (PCP) - gegen Pilzbefall (Fungizid) 

  Lindan - gegen Insektenbefall (Insektizid) 

  Dichlordiphenyltrichlorethan (DDT) 
  Tributylzinnverbindungen 
  Chlornaphtaline 
  Chlorthalonil 
  Endosulfan 
•  steinkohleteerhaltige Holzschutzmittel 
  Teeröle 
  Carbolineen (niedrig viskose Teeröl-Destillate) 
  Teerölpräparate (Mischungen aus Teerölen sowie Mineralölen) 
 
Wasserlösliche Holzschutzmittel (auf Salzbasis) 
 
  Quecksilber, Arsen, Bor, Chrom, Fluorid, Kupfer, Zink 
 
  Produkte:  z. B. Xyladecor, Xylamon, Carbolineum 
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Einstufung in Altholzkategorien gemäß Altholzverordnung: 
 
• A I  Naturbelassenes, lediglich mechanisch bearbeitetes Altholz, nicht mehr als    
  unerheblich mit holzfremden Stoffen verunreinigt wurde.  

 
• A II  Verleimtes, gestrichenes, beschichtetes, lackiertes oder anderweitig behandeltes   
  Altholz ohne halogenorganische Verbindungen in der Beschichtung und ohne   
  Holzschutzmittel. 

 
• A III  Altholz mit halogenorganischen Verbindungen in der Beschichtung ohne    
  Holzschutzmittel.  

 
• A IV Mit Holzschutzmitteln behandeltes Altholz, wie Konstruktionshölzer, Altfenster- und   
  Türhölzer, Bahnschwellen, Leitungsmasten, Hopfenstangen, Rebpfähle, sowie   
  sonstiges Altholz, das aufgrund seiner Schadstoffbelastung nicht den     
  Altholzkategorien A I, A II oder A III zugeordnet werden kann, ausgenommen PCB-Altholz. 
 
• PCB Altholz, das PCB im Sinne der PCB/PCT-Abfallverordnung enthält und nach deren   
  Vorschriften zu entsorgen ist. Insbesondere Dämm- und Schallschutzplatten, die mit  
  polychlorierten biphenylen enthaltenden Mitteln behandelt wurden.  
 
 

MÖGLICHE SCHADSTOFFE BEIM RÜCKBAU 
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Polychlorierte Biphenyle  (PCB) 
 
Polychlorierte Biphenyle (PCB) geraten immer wieder in die Schlagzeilen:  
 
Skandale um die Belastung von Schulgebäuden oder die Kontamination von  
Tierfutter sind Beispiele für die traurige Karriere einer Substanzgruppe,  
die einst hoch gelobt und in zahlreichen Bereichen gerne eingesetzt wurde.  
 
Erst als man sie in hohen Konzentrationen z. B. in Fischen und in 
der Muttermilch nachweisen konnte, wurde man auf ihre Gefahren 
für Umwelt und Gesundheit aufmerksam.  
 
PCB zählen inzwischen zu den zwölf als „dreckiges Dutzend“ 
bekannten organischen Giftstoffen, welche seit 2001 weltweit 
verboten wurden. PCB haben sich überall auf der Erde ausge- 
breitet, sie sind in der Atmosphäre, den Gewässern und im Boden 
nachweisbar. 
 
 
 

MÖGLICHE SCHADSTOFFE BEIM RÜCKBAU 
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Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) 
 
PAK sind natürlicher Bestandteil von Kohle und Erdöl. Der bei der Verkokung von Steinkohle 
anfallende Teer enthält hohe Anteile an PAK. 
 
 
 
 
 

MÖGLICHE SCHADSTOFFE BEIM RÜCKBAU 
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Wo wurde Teer im Baubereich eingesetzt bzw. wo ist mit beim Abbruch mit PAK´s zu rechnen ? 
 
Dachbahnen, Dachpappe 
Teerdachbahnen wurden seit Mitte des 19. Jahrhunderts hergestellt und waren  
vor allem auf Häuser mit flachen Dächern eingesetzt. Aber bereits seit 1906  
stand Bitumen für Abdichtungszwecke zur Verfügung, die endgültige Wende  
erfolgte Anfang der siebziger Jahre. Das für die Herstellung von Bitumendach- 
bahnen verwendete Bitumen ist seitdem völlig frei von Teer und Teerprodukten.  
 
Teerhaltige Klebstoffe 
Häufig unter Holzparkett sowie bei Holzindustrieböden bis Mitte der 70er  
Jahre 
 
Gussasphalt - Estrich, teerhaltiger Straßenbelag 
Teer wurde hier als Bindemittel eingesetzt, bis 1984 gängig 
 
Teerkork 
Einsatz als Wärme- und Schallisolationsmaterial, Einsatz meist bis 1970 v. a. Kühlräume und Eisfabriken 
 
Schwarzanstrich 
Wasserdichte Anstriche für den Außenbereich 
 

MÖGLICHE SCHADSTOFFE BEIM RÜCKBAU 
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Beachtung bei Rückbau und Entsorgung 
 
Die PAK-haltigen Kleber sowie Anstriche sind teilweise sehr dünnflüssig aufgetragen worden, 
wodurch die krebserzeugenden Substanzen tief in Beton bzw. Mauerwerk eingedrungen sind. 
Somit kann auch der Bauschutt erhebliche PAK-Belastungen aufweisen.  
 
Ideal wäre es wenn Kleber, Anstriche sowie Teerkork von den „sauberen“ Materialien getrennt 
werden können. Diese sind dann als besonderer Müll zu entsorgen. (Menge gering !).  
 
Falls eine Trennung wirtschaftlich nicht möglich ist, bedarf es genaueren Untersuchungen. 
Meist können mineralische Abfälle (PAK-belasteter Bauschutt oder teerhaltiger Asphalt) über 
eine Deponie entsorgt werden.  
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Schwermetalle 
 
Schwermetallbelastungen sind oft in Farben und Lacken als Schutzanstriche zu finden.  
 
 

MÖGLICHE SCHADSTOFFE BEIM RÜCKBAU 

Folie 39 Fachvortrag | Rückbau und Abbruch von Gebäuden 



Nutzungsbedingte Belastungen 
 
LHKW (leichtflüchtige halogenierte Kohlenwasserstoffe) 
v. a. als Löse- und Entfettungsmittel eingesetzt, ganz bekannt sind PER (Tetrachlorethen) und TRI 
(Trichlorethen). Chemische Reinigungen, Metallindustrie, weiterhin wurden die FCKW (Flur-Chlor-
Kohlenwasserstoffe) als Kältemittel und als Treibmittel für Kunststoffschäume eingesetzt.  
 
BTX – Aromaten (Benzol, Toluol, Xylole) 
v. a. als Lösemittel sowie in Kraftstoffen vorkommend 
 
MKW (Mineralölkohlenwasserstoffe) 
Benzine, Diesel, Öle, v. a. Werkstätten, Tankstellen, usw. 
 
PAK (polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe) 
Neben den primären Belastungen im Baustoff selbst können PAK auch nutzungsbedingt entstehen, v. a. 
in Kaminen und Feuerungsstätten.  
 
Biologisch bedingte Gefährdungen 
Durch Salmonellen, Bakterien, Schimmelpilze. Diese sind eher beim Rückbau problematisch. 
Arbeitsschutz beachten.  
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Beispiele von möglichen Verdachtsbaustoffen 
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• Der Bauherr ist (Erst)-Besitzer und (Erst)-Erzeuger seiner Abfälle. 
 
• Der Bauherr bleibt bis zur endgültigen ordnungsgemäßen Entsorgung seiner Abfälle 

rechtlich und wirtschaftlich (mit)verantwortlich, auch wenn er diese einen beauftragten 
Dritten überlassen hat. 

  
• Die rechtliche Verantwortung umfasst dabei u. a.: 

 Beachtung von Sorgfaltspflichten 
 Beachtung von abfallrechtlichen Vorschriften  
 Beachtung von Nachweispflichten 
 Beachtung von Andienungspflichten 
 

 
Bitte beachten Sie: 
Die Verantwortlichkeit endet nicht automatisch mit der Beauftragung und Übergabe an einen 
Abbruchunternehmer/Transporteur/Entsorger! 
 

 
 

VERANTWORTUNG UND PFLICHTEN DES BAUHERRN 
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In einem Rückbaukonzept werden sämtliche Gebäudeteile auf Grundlage deren historischer 
Bau- und Nutzungsgeschichte und aufgrund von Erkundungen nach der Bausubstanz 
bewertet. Ein Rückbaukonzept beschreibt exakt die zu erwartende abzubrechende ggf. 
kontaminierte/belastete Bausubstanz. 
 
Ziel eines Rückbaukonzeptes ist die Lokalisierung und Erfassung aller schadstoffhaltigen 
Materialien, um einen möglichsten hohen Anteil der restlichen Bausubstanz (Bauschutt) einer 
Verwertung zuführen zu können 
 
Mögliche Inhalte eines Rückbaukonzeptes: 
• Vorplanung 
• Technische Erkundung des Gebäudes 
• Steuerung und Überwachung der Abbrucharbeiten 
 
 
 

RÜCKBAUKONZEPT 
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Grundlage 
Orientierende Schadstoffuntersuchung bzw. Untersuchungen zur Abfalldeklaration der an-
fallenden Materialsubstanzen im Rahmen des Rückbaukonzeptes. 
 
Inhalt 
Alle Angaben über die anfallenden Abfallarten, die Abfallmengen, deren Belastungen und 
deren jeweilige geplanter Entsorgungsweg. 
 
Separierung 
Die Einstufung der Abfälle erfolgt nach Abfallschlüsselnummer nach der Abfallverzeichnis-
verordnung (AVV). Die Abfallschlüsselnummer gibt dabei Auskunft über die Abfallherkunft und 
den branchentypischer Prozess, bei dem der Abfall entsteht.  
 
Sie setzt sich aus 6 Stellen zusammen die aus 3 Zahlenpaaren besteht. Bau- und Abbruch-
abfälle beginnen mit der Ziffer 17.  
 
Beispiel:  17 - Bau- und Abbruchabfälle  
    17 04 - Metalle 
    17 04 03 - Blei 
 
 
 
 

ENTSORGUNGSKONZEPT 
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Entsorgung und Verwertung über zertifiziertene Entsorgungsfachbetriebe: 
 

Separierung folgender Fraktionen (nicht abschließend): 

• Ziegel  AVV 17 01 02 
• Holz, gemäß Altholzverordnung AVV 17 02 01 / AVV 17 02 04 
• Holzfenster, gemäß Altholzverordnung AVV 17 02 04 
• Eisen AVV 17 04 05 
• Gemischte Metalle AVV 17 04 07 
• Dämmmaterial AVV 17 06 04 bzw. 17 06 03* 
• Asbest AVV 17 06 05* 
• Bauschuttgemische, verwertungsfähig AVV 17 01 07 
• Bauschuttgemische, nicht verwertungsfähig AVV 17 01 07   

 
Abfallarten, deren Abfallschlüssel mit einem Sternchen (*) verstehen sind, sind gefährliche 
Abfälle. 

ENTSORGUNGSKONZEPT 

Folie 45 Fachvortrag | Rückbau und Abbruch von Gebäuden 



Unterscheidung zwischen klassischem Bauschutt verwertbar sowie nicht verwertbar: 
 
Bauschutt verwertbar (recyclingfähig, ohne Anhaftungen u. Störstoffanteile): 
Beton, Backsteine, Betonpflaster, Bruchsteine, Dachziegel, Zementestrich, Fliesen und 
Keramik, Kalksandsteine, Kies, Klinker, Mauersteine, Schwerbetonsteine, Ziegel, 
Glasbausteine, Bimsgestein 
 
 
Bauschutt nicht verwertbar (nicht recyclingfähig): 
Bauschutt mit Boden vermischt, Gasbetonsteine, unbelastete Putze, Mörtel, Rasengittersteine 
mit Füllung, Faserzement 
 
 
Keine Eigenverwertung auch von augenscheinlich unbedenklichem Bauschutt! 
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Kostengegenüberstellung 
 
Beispiel 1: 
Abbruchmaterial ohne spezifische Schadstoffbelastungen, jedoch verschiedenste Materialien 

gemischt 

 

20 t gemischte Bau- und Abbruchabfälle =  20 x 165 € = 3.300 € 
 
Kontrolliert abgebrochen und separiert: 
 
15 t recyclingfähiger Bauschutt ohne Störstoffe = 15 x 25 € = 375 € 
  2 t Altholz AII/III = 2 x 90 €  = 180 € 
  1 t Gipsabfälle (Gipsplatten, etc.) = 1 x 53 €  = 53 € 
  1 t Mischabfall, brennbar (Folie, PVC, Bodenbelag)  = 1 x165 €  = 165 € 
  1 t nicht recyclingfähiger Bauschutt = 1 x 10 €  = 10 € 
 
  Summe:  = 783 € 
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Kostengegenüberstellung 
 
Beispiel 2: 
Bodenplatte inkl. Belag mit teerhaltiger Abdichtungsebene 
(Beton, teerhaltige Abdichtungsebene (<1000 mg/kg PAK), Estrich, Fliesen) 
 
35 t gemischte Bau- und Abbruchabfälle = 35 x 85 €  = 2.975 € 
 
Kontrolliert abgebrochen und separiert: 
 
30 t recyclingfähiger Bauschutt ohne Störstoffe  = 30 x 25 € = 750 € 
  5 t teerhaltiges Fräsgut, Abdichtungseben  = 5 x 53 €  = 265 € 
   
 Summe: = 1.015 € 
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Problematische Abfälle 
 
Manche Baustoffe erscheinen den meisten privaten Hausbesitzern unbedenklich, stellen aber 
für die Abfallwirtschaft eine wahre Herausforderung dar. 
 
• Mineralischer/Inerter Abfall mit organischen Anteilen 
 z. B. Lehm/Putz/Stroh Gemische 
 Problem:  z. T. hoher organischer Anteil 
  Entsorgung von Kleinmengen mechanische Aufbereitungsanlage 
   (MA) bzw. über Deponie zur Rekultivierung 
  
 
• Abfälle auf Gipsbasis, Gipskartonplatten 
 z. B. Gipskartonplatten, Ytonsteine, etc.  

Problem: Hohe Wasserlöslichkeit, keine auf Bauschuttdeponie (DK0) 
  Entsorgung über DK II Deponie 
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• Gemischte Baustellenabfälle 
 Gemische aus mineralischen und organischen Abfällen 
  z. B. Mauerwerk/Putz mit Gewebeflies, Rohren, Folien, Holz, etc. 
 Problem: z. T. hoher organischer  Anteil  
  Entsorgung über die mechanische Aufbereitungsanlage  
  (MA) bzw. die Umladestation (thermische Entsorgung) 
 

 
 
 
 

• HBCD-haltige Styropordämmplatten 
 HBCD (Hexabromcyclododecan) ist ein Flammschutzmittel das  
 u. a. in Polystyrolschaum eingesetzt wird. Einsatz vor allem zur 
 Fassadendämmung.  
 Ab 01.10.2016 Einstufung als gefährlicher Abfall. Aussetzung  
 dieser Einstufung bis zum 31.12.2017 durch BT-Beschluss 
 Problem: Hoher Heizwert 
 Entsorgung die Umladestation (thermische Entsorgung) 
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• Fehlbodenfüllungen 
 Unter Fehlboden versteht man einen Zwischenboden zur  
 Aufnahme von Füllmaterial. Als Füllmaterial wurden früher  
 Schlacken, Sand, Lehm und andere Dämmstoffe eingesetzt.  
 Problem: Verwendung von Materialen mit z. T. hohen Belastungen  
    und gefährlichen Stoffen! 
   Entsorgung u. U. über DK II Deponie möglich. Eine Abfall- 
  analytik ist im Vorfeld jedoch zwingend erforderlich! 
 
 
 
• Akustikdämmplatten mit künstlichen Mineralfasern (ugs. Odenwaldplatten) 
 Meist aus künstlichen Mineralfasern (= KMF) und anorganischen 
  Füllstoffen (z.B. Tonen, Perliten), die mit Bindemitteln zu einer rechteckigen 
 Form verpresst wurden. 
 Problem:  Hohe Wasserlöslichkeit + ggf. gefährliche Fasern 
  Entsorgung von gefährlichen Dämmplatten wohl nur in einer Untertagedeponie möglich. 
  Für nicht gefährliche Dämmplatten vorrangig Rücknahme durch Händler prüfen. 
  Kleinmengen über AWZ Rothmühle möglich. 
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Abfallwirtschaftszentrum Rothmühle 

ANNAHME VON BAUSCHUTT- UND BAUABFÄLLE AM AWZ ROTHMÜHLE 
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Aktuelle Regelungen bei der Entsorgung am AWZ Rothmühle 
 
Andienungspflicht 
Im Rahmen von Zweckvereinbarungen werden derzeit aus folgenden Kommunen Abfälle zur 
Beseitigung am AWZ Rothmühle angenommen:  
 
• Erdaushub- u. Bauschuttdeponie (DK 0):  
 Landkreis Schweinfurt 

 
• DK II Deponie: 
 Landkreise Schweinfurt, Würzburg, Rhön-Grabfeld und Kitzingen 
 Städte Schweinfurt und Würzburg 
 
Abfälle zur Beseitigung aus anderen als den oben genannten Kommunen werden derzeit nicht 
angenommen! 
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Angaben des Abfallerzeugers 
Bei jeder Anlieferung durch Gewerbetreibende ist das Formblatt der grundlegenden 
Charakterisierung auszufüllen. Bei Privatpersonen erfolgt die Abfrage der relevanten Daten bei 
der Anlieferung. 
 
Abfalltrennung und Vermischungsverbot 
• Erhöhung der Entsorgungsgebühr bei signifikanten Anteil verwertbaren Bestandteilen 
• Abrechnung der teuersten Fraktion bei Anlieferung von Gemischen 
 
Asbest/KMF 
• Annahme nur staubdicht verpackt in Big-Bags 
• Annahme von Asbest nur montags und dienstags 
• Big-Bags können käuflich erworben werden 

 
Kleinmengenregelung 
• Mindestabgabemenge 200 kg/Anlieferung 
• Kleinmengenabrechnung über Pauschalen 
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Deponierung von Abfällen – Deponieverordnung (DepV) 
 
 
§ 1 Anwendungsbereich 
 
Die DepV gilt für die Errichtung, den Betrieb, die Stilllegung und die Nachsorge von Deponien. 
 
 
 
§ 6 Voraussetzungen für die Ablagerung 
 
Regelt die Anforderungen an gefährliche, nicht gefährliche und  
inerte Abfälle zur Ablagerung auf Deponien.  
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§ 8 Annahmeverfahren 
Enthält Regelungen, in wie weit und in welchem Umfang dem Deponiebetreiber Informationen 
und Abfallanalyltiken vorzulegen sind. 
 
Analytikparameter nach Anhang 3, Tabelle 2 DepV: 
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Ausnahme von der Notwendigkeit einer Abfallanalytik nach § 8 Abs. 8 DepV: 
 
 
 

 
1. Nur für die aufgeführten Inertabfälle. 

 
2. Material stammt von einer Anfallstelle. 

 
3. Deponieklasse 0 wird nicht überschritten. 

 
4. Keine Anhaltspunkte, dass weitere 

Schadstoffe enthalten sind, die das Wohl 
der Allgemeinheit bei einer Ablagerung 
beeinträchtigen. 
 

5. Max. 5 Volmenprozent an mineralischen 
oder inerten Fremdstoffen   . 
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Grundlegende Charakterisierung 
 
Vom Abfallerzeuger vor der Anlieferung  
am AWZ Rothmühle auszufüllende  
Formblatt. 
 
Enthält u. a. Angaben über die: 
- Entsorgungseinrichtung 
- Abfallherkunft 
- Abfallbeschreibung 
- Abfallmenge 
- Abfallvorbehandlung 
- Abfallzusammensetzung 
- Deklarationsanalytik 
- Bewertung durch Abfallerzeuger 
- Schlüsselparameter 
- Unterschrift des Abfallerzeuger 
 
Download unter www.lfu.bayern.de 
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• Kein Umbau oder Rückbau ohne vorangegangene Untersuchung der Bausubstanz. 
 
• Aufstellen eines Rückbau- und Entsorgungskonzeptes unter Beachtung der  
 gesetzlichen Vorgaben und Richtlinien auch zur Kostensicherheit. 

 
• Durchführung des kontrollierten Rückbaues und gesetzeskonforme Entsorgung der 

anfallenden  
 Abbruchmaterialien. 
 

FAZIT 
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• Start des Förderprogramm im Herbst 2017 

 
 

• Förderungen von Maßnahme im Bereich des Altortes 
 
 

• Förderungen in Form von: 
 Bauberatung 
 Förderungen von Abriss-, Teilabriss- und 

Entkernungsmaßnahmen sowie damit  
verbundene Entsorgungskosten 

 
 

Informationen demnächst unter 
www.innenentwicklung-schweinfurter-land.de 
 
 

 
INNENENTWICKLUNGSKONZEPT -  
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VIELEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT. 
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